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Berlin den 25. März. Der Biſchof der evan⸗ 
geliſchen Kirche und General- Superintendent der 
Provinz Pommern, Dr. Ritſchl, iſt von Stettin 
hier angekommen. ; 

Der General-⸗Major und Commandeur der Öfen 
Divifion, von Röder, iſt nach Torgau, der 

General-Mojor und Commandeur der Sten Jufan⸗ 
terie⸗Biigade, v. Rohr, und der General⸗Major 
und Commandeur der Sten Landwehr⸗ Brigade, v. 
Brandenſtein, ſind nach Frankfurt a. d. O. 
abgereiſt. 
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A ue een d. 


F n e ti 

Paris den 10. Marz 
doß zu den im kuͤnftigen Monate ſtattfindenden Feſt⸗ 
lichkeiten in Verſaflles mehrere fremde fürftliche 
Perſonen erwartet würden, 4 A 
Bei der vorgeſtrigen Erörterung: des Ger 
ſetz Entwurfs über den Secundaͤr⸗Unterricht wurde 
ein Amendement wegen Zulaſſung von Geiſtlichen 
in die, zur Prüfung der Candidaten berufene, Ju⸗ 
ry verworfen. 5 
Das Journal des Debats äußert ſich über den 
Geſetz-Entwurf wegen der Apanagirung des Her⸗ 
zogs von Nemours in folgender Weiſe: „Dieſer 
Geſetz⸗-Entwurf iſt das Terrain, auf welchem ſich 
alle Oppoſitions-Partejen ein Rendezvous gegeben 
haben. In der That giebt es auch kaum eine paſ⸗ 


ſendere Gelegenheit, das Koͤnigthum und den Thron 


anzufechten. Die Miniſter verlangen einen Grund⸗ 
beſitz für einen der Söhne des Könige, Iſt das 
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Donnerſtag den 30. Maͤrz. 


Die Paix will wiſſen, 


nicht ein ſtrafbarer Verſuch, die Ariſtokratie wie⸗ 
derherzuſtellen!“ 3 
Der Marſchall Moncey liegt gefaͤhrlich krank 
dar nieder. Pe 555 a f 
Im Temps lieſt man: „Im Miniſterium des 
Innern herrſcht große Beſorgniß über den bekla⸗ 
genswerthen Zuſtond der arbeitenden Klaffen in 
Lyon. Man hat ſich ſogar im Miniſter⸗Conſeil 
mit dieſem Gegenſtande beſchaͤftigt. 28 — 30,000 


Handwerkern fehlt es an Brod und Arbeit. Der 


Maire von Lyon hat der Regierung den Zuftand in 


ſeinem wahren Lichte geſchildert und um ſchnelle 


Huͤlfe gebeten. Die Summe von 20,000 Fr., die 
der Minifter des Innern hat vertheilen loſſen, iſt 
ein voͤllig unzureichendes Almoſen. Die von St. 
Etienne eingehenden traurigen Nachrichten verwik⸗ 
keln die Lage noch mehr. Selbſt die bedeutendſten 
Hauſer haben ihre Arbeiten faſt gänzlich eingeſtellt; 
Fabriken, die ſeit 20 Jahren nicht gefeiert hatten, 


fuͤrchten jetzt, dazu gezwungen zu werden. Man 
verſicherte geftern in der Kammer, daß die Depu⸗ 


tirten des Loire- und des Rhone- Departements 


die Miniſter erſucht hätten, durch eine legislative 


Maßregel Huͤlfe zu ſchaffen.“ 85 
Es wird verſichert, der Neapolitaniſche Geſchaͤfts⸗ 

traͤger habe dem Koͤnige ein Gluͤckwunſchſchreiben 

feines Souverains, mit Beziehung auf die glücklie 


che Abwendung der durch Champion drohenden Ger 
fahr, uͤberreicht, und in dieſem Schreiben jeien zue 


gleich wichtige Aufſchlüſſe über einen vor Kurzem 
entdeckten koͤnigsmoͤrderiſchen Verein, der feinen 
Hauptſitz in Tortoſa, in Spanien, hobe, und, von 
dort aus, geheime Verbindungen mit Italien, Frank⸗ 


reich und Deutſchland unterhalte, 13 107 worden. 


In Bezug hierauf erneuert ſich ein, ſchon ſeit meh⸗ 
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bereien verurſocht, als der des Meunier. 
nun bald drei Monaten ſind im Palafte Luxemburg 
beſtaͤndig 14 Beamte beſchaͤftigt, die Verhoͤre ab⸗ 
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d reren Tagen verbreitetes, Gerücht, daß die Fran⸗ 


zoͤſiſche Regierung ſich zu dem Entſchluß bewogen 
gefunden habe, ſaͤmmtliche, in Fraykreich ſich aufs 
baltende Italieniſche und Deutſche polltiſche Flücht⸗ 
linge aus dem Lande und nach Nord-Amerika ſchaf⸗ 
fen zu laſſen. Eben ſo werde ſie auch die Madrider 
Regierung zu veranlaſſen ſuchen, die in Spanien 
ſich aufhaltenden fremden politifchen Fluͤchtlinge nach 
einem andern Welttheil bringen zu laſſen. 

In Rheims haben ebenfalls Ruheſtoͤrungen 
ftattgefunden, die aber nicht politiſcher Natur, 
ſondern im Theater entſtanden waren, wo ein Theil 
der Zuſchauer die Entlaſſung aller Schauspieler for⸗ 
derte. — Auch in Oran (Afrika) ſoll ein Aufruhr 
ausgebrochen ſeyn, und zwar unter den Soldaten 
des 62. Regiments, als ſie vernommen, welche 
Strafen der Kriegs miniſter gegen ihre Offiziere, 
wegen der Proteftation derſelden gegen das Bulle⸗ 
tin des Marſchalls Clauzel, verhängt hat. — Das 
verdächtige 3. Artillerie-Regiments iſt von Straß⸗ 
burg nach Douai verſetzt worden, um daſelbſt, 
wie das meuteriſche vierte, von allen republikani⸗ 
ſchen Elementen, die ſich in demſelben befinden, 


gereinigt zu werden. 


Noch nie hat vielleicht ein Prozeß ſo viel Schrei⸗ 
Seit 


zuſchreiben, Verhafts⸗Befehle zu erlaffen, Zeugen⸗ 
Verhoͤre anzuordnen u. ſ. w. Mau weiß jetzt wies 


der weniger als je, wann die oͤffentlichen Verhand⸗ 


lungen vor dem Pairshofe werden beginnen fönnen, 
Aus Bayonne vom 14. März wird (etwas fa⸗ 


belhaft) geſchrieben, es ſelen Agenten einiger Loa⸗ 


doner und Pariſer Haͤuſer im Hauptquartier des 


Prätendegten D. Carlos geweſen, um über ein Ans 
lehen mit ihm zu unterhandeln. j 


1 


An der Boͤrſe war das Gerücht, die Negierung 


habe eine neue Militair⸗Conſpiration entdeckt. 


a n i e n. : 
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Madrid den 11. März, Die Regierung giebt 
ſich zwar große Mühe, um Geld aufzutreiben, al⸗ 


lein ihre Verlegenheit nimmt immer mehr zu, denn 


die Zablung des letzten Semeſters für die innere 


Schuld iſt geſtern ſuspendirt worden. Indeß mel⸗ 


det ein hieſiges Blatt, daß Herr Mendizabal, 
gegen Verpfaͤndung der Einkünfte von Havanna, 
mit dem Hauſe Rothſchild eine Anleihe von 5 Mil⸗ 
lionen Franken mit einem Disconto von 19 pCt. 


abgeſchloſſen habe. — 


Großbritannien und Irland. 


London den 19. März Der True Sun ſpricht 
von einem Gexuͤcht, daß bereits zwiſchen dem Koͤ⸗ 
nige und Sir R. Peel Communſcationen über die 
Möglichkeit, ein konſervatives Minifterium zu bil⸗ 
den, ſtottgefunden hätten, doch vermag er dies 
Gerücht noch auf keine authentiſche Quelle zuruͤck⸗ 
zuführen, N 


* 


Se 


* 


Die Eiſenbahn⸗Actien fallen ſeit einiger Zeit ſehr 


im Preiſe. SE x 
Nach den Berichten des Morning-Herald wäre 


es den Portugieſiſchen Miniſtern bereite gelungen, 


die ganze Anleihe der 800 Contos zu negoziren, 
und es ſei mithin aller Zweifel wegen Zahlung der 
Dividenden am 1. Juni und 1, Juli gehoben. 

Die Stadt New⸗Pork hat ſich vor kurzem in 
großer Aufregung befunden, indem der Poͤbel das 
koſtbare Waarenloger des Herrn Hart zerſtoͤrte und 
dabei gegen hohe Miethe und hohe Preiſe der Feu— 
erung und der Lebensmittel wüthete. Die dortigen 
Blaͤtker ſchieben die Schuld auf die Obrigkeft, die 
von einem gegen die Mehl- Vorraͤthe gerichteten 
Plan gewußt habe und ihn haͤtte hindern koͤnnen. 

In den Nord- Amerikaniſchen Zeitungen wird es 
als ausgemacht angeſehen, daß Santana vor ſei⸗ 
ner Ubreife darein gewilligt, das ganze Land bis 
an den Riv Grande an die Vereinigten Staoten 
abzutreten, und daß er verſprochen habe, die Anz 
erkennung dieſer Ceſſion durch den Mexikaniſchen 
Kongreß zu bewirken. Als Bedingung haͤtte er ge⸗ 
ſtellt, daß Mexiko eine Summe zur Eutſchaͤdigung 
für feine letzten Kriegs-Koſten und für den Gebiets⸗ 
Verluſt erhalten ſpllte. a 
5 Beleg een e 

Bruſſel den 17. Marz. In eine der letzten 
Sitzungen der zweiten Kammer äußerte ſich der 


Staatsminiſter v. Merode in ſehr ernften Worten 


über die offentlichen Blätter. Die Ausſchweifungen 
der Preſſe jeien ganz unleidlich geworden und die 


Geſchwornen- Gerichte gaben keine Sicherheit gegen 


dieſelben; ja, er ſeinerſelts hege fo wenig Vertrauen 
zu dem Juſtitut der Jury, daß, wenn auch eine 
Zeitung ihn beſchuldigen würde, feinen Vater und 
ſeine Mutter umgebracht zu haben, er doch des⸗ 
halb keinen Pozeß anfangen würde. Man murrte 
hierüber und Hr. Dumortier fand ſich bewogen, 
das geſammte Cabinet zu fragen, ob dieß die Ans 
ſicht des Staatsminiſters theile? Der Juſtizmi⸗ 
niſter (Hr. Ernſt) entgegnete, er brauche nicht 


erſt zu ſagen, daß Hr. v. Merode in einer Stellung 


ſich befinde, die eine Ausnahme bilde (als bloßer 
Staats miniſter gehört er nicht zu dem actjven Gas 


binet) und daß feine Gedanken vollig unabhängig 


von denen des Cabinets ſeien. Indeſſen müffe er 
ſelbſt doch auch fügen, daß die Preſſe ſich ger o⸗ 


ber Mißbräuche ſchuldig gemacht; er mei⸗ 


ne, daß unſere Juſtruktionen in dieſer Beziehung 
der Reform bedurften und nehme ſich vor, einen 
Geſetz⸗Entwurf darüber vorzulegen, 

i Deter eech 


Wien den 18. Marz. Die Agramer Zeitung ent⸗ 
hält Folgendes: „Ein authentiſches Schreiben be⸗ 


richtet uns, daß laut der, bei dem Tolnger Comi⸗ 
tate vorgekommenen Meldung, daß der berüchtigte 


Näuberanführer Sobri in den dortigen Waldungen 
ſich aufhalte, eine Abtheilung vom Schwarzenber⸗ 


— 
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giſchen Ulanen-Regiment gegen ihn und feine Spieß: 


Geſellen abgeſendet wurde. Die Vertheidigung und 
der Widerſtand der Räuber war der Art, daß von 
Seiten des Militairs zwei Todte und mehrere Ver⸗ 
wundete das Opfer wurden; Sobri ſelbſt wurde die 
rechte Hand durchgehauen, auch erhielt er mit einer 
Ulanen⸗huke eine Bauch⸗ und nebſtdem noch meh⸗ 
rere Wunden, ſieben an der Zahl, aber ſelbſt jetzt 
vertheidigte er ſich noch, und wollte mit der liaken 
Hand eine Piſtole gegen einen feiner Angreifer ab⸗ 
feuern; feine Wunden benahmen ihm jedoch die 
Keaft, und in dieſem Zuſtande machte er durch einen 
Schuß feinem Leben ein Ende.“ (Die Wiener Zei⸗ 
tungen haben dieſe Mittheilung noch nicht aufge⸗ 
nommen, fo daß dadurch ihre Glaubwürdigkeit zwei⸗ 
felhaft wird.) i 

Die Handels- Nachrichten aus Italien lauten 
ſchlecht. In Trieſt haben fuͤnf Haͤuſer fallirt; es 
liegen große Maſſen Kolonial-Woaren daſelbſt, die 
ſelbſt zu niedrigen Preiſen keine Abnehmer finden. 


In Mailand und in den Seidenbau⸗ Gegenden find 


ebenfalls anſehnliche Bankerotte eingetreten. 
Ee 

Neapel den 9. Maͤrz. Der Winter, im ſtreng⸗ 
ſten Sinne des Wortes, ſcheint uns dieſes Jahr 
gar nicht verlaſſen zu wollen; kaum hatten wir uns 
ein paar Tage lang der wohlthuenden Sonnenſtrah⸗ 
len erfreut, ſo bedeckte ſich der Himmel alsbald 
wieder mit Wolken, und ſeit zwei Tagen ſchneit 
es wieder unaufhoͤrlich auf die grüͤnbelaubten Bäume 
und die wegen der Kalte von Menfchen verloſſenen 
Straßen unſerer Stadt. Die arme, ſehr zahl⸗ 
reiche Volksklaſſe iſt ſehr zu bedauern, da dieſe hier 


nicht den geringſten Schutz vor einer ſolchen außer⸗ 


gewohnlich kalten Witterung hat. 
Deut ſchland. 

Die zwiſchen England und Rußland wegen der 
Wegnahme des Vixen entſtandene Spannung zeigt 
noch keinen Ausweg zu ihrer Beilegung, ſondern hat 
durch den Ausſpruch der Engliſchen Rechtsgelehr⸗ 
ten nur neue Nahrung erhalten, da es nunmehr 
für das Engliſche Miniſterium ſchwierig iſt, von der 
eingeſchlagenen Bahn abzugehen, andrerſeits aber 
kaum als denkbar erſcheint, daß Rußland von ſei⸗ 
nem auf Vertrö„e geſtuͤtzten Rechte auch nur das 
Mindeſte vergeben werde. Hoffentlich wied es in⸗ 
deſſen dem vereinten Bemühen ſämmtlicher übrigen 
Regierungen Europa's gelingen, ernſteren Zwieſpalt 
zwiſchen Rußland und England zu perhindern, und 
die Moglichkeit eines Krieges bleibt jedenfalls noch 
tief in den Hintergrund geſtellt. Ohne weiter zu 
blicken, glauben wir behaupten zu koͤnnen, daß es 
die Politik Oeſterreichs nie auf dieſen äußerſten 


lichſten Gefahr und wahrſcheinlichen Aufloͤſung blos⸗ 
ſtelle, kommen laſſen wird, LEER 
e e 8g 
Alexandria den 31. Januar, 
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Ibrahim Pas 
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ſcha iſt endlich in Kahira angekommen und glaͤnzend 
empfangen worden. Er hatte mehrere Conferenzen 
mit dem Türkiſchen Geſandten. Mehemed Ali nahm 
die Miene an, als billige er alles, was von ihm ver⸗ 
langt werde. Indeß glaubt man jetzt, daß die Un⸗ 
terhandlungen nichts weiter als eine Rechnungs⸗ 
Regullrung zum Gegenſtande hatten. Dem fei wie 
ihm wolle, Mehemed Ali und Ibrahim Paſcha 
waren fo treu und ergeben, als man nur wünfchen 
könnte, und wenn man fie hört, ſo hat der Sultan 
in feinem ganzen Reiche keinen loyaleren Unterthan, 
was fie den Beilikdſchi Effendi, der dieſer Tage 
feine Ruͤckreiſe angetreten hat, Sr, Hoh. zu wieder⸗ 
holen empfahlen. Durch dieſen Beamten haben 
fie auch an den Sultan, deſſen Familie und an 
verſchiedene hohe Wuͤrdenträger reiche Geſchenke ges 
ſchickt, und am sten k. M. geht das Dampfboot 
Nil mit der erſten Tribut-Zahlung Mehemed All's 
für die Juſel Kandia nach Konftantinopel, 
lerweile iſt die Lage Aegyptens immer die naͤmliche, 


das Volk verſchmachtet im Elend und die Regierung 


thut nichts um Abhülfe zu ſchaffen, oder vielmehr 
ſie thut Alles, um dieſen Zuſtand zu erzeugen. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — Am 20, und 21. d. M. hatte in dem 
großen Hoͤrſaale des Koͤnigl. Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Gymyaſtums die zweite oͤffentliche Prufung der Zoͤg⸗ 
linge dieſer Anſtalt flat, Herr Direktor Wendt 
hatte zu dieſer Feierlichkeit durch ein Programm ein⸗ 
geladen, welches eine gelehrte Abhandlung „Obser- 
vationes criticae in Aeschyli Oresteam“, die 


für die Kritik dieſes Schriftſtellers von beſonderer 


Wichtigkeit ſeyn dürfte, von der Hand des Herrn 
Prof. Marti enthält, Aus den Schulnachrich⸗ 
ten entnehmen wir, daß dieſe neue Anſtalt ſich im 
gedeihlichſten Zuſtonde befindet und ganz den von 
ihr gehegten Erwartungen entſpricht. — In ſieben 
Klaſſen wurden von 13 Lehrern im Sommerſemeſter 
223, im Wigterſemeſter 206 Schuler unterrichtet. 
Zur Univerfität ging 1 Schüler, zu bürgerlichen Bes 
ſtimmungen 47 ab; 2 verlor das Gymnaſium durch 
den Tod. Zwei Lehrer verließen im Laufe des Schul- 
jahres die Anſtalt und 3 neue traten ein. Die bei⸗ 
den Bibliotheken, ſo wie der phyſikaliſche Apparat, 
wurden nicht allein durch die überwieſenen Fonds, 
ſondern auch durch Geſchenke und außerordentliche 
Zuſchüͤſſe bedeutend bereichert. Faſt der fünfte Theil 
der Schuler war von der Eytrichtung des Schulgel⸗ 
des befreit; die Armiften wurden überdies, wenn ſie 
ſich durch Fleiß und Sittlichkeit empfahlen, mit 
Schulbüchern (im Werthe von 47, NtHlr,) verſehen. 


Die oͤffentliche Prüfung fand am 20. und 21, bie 
Punkt, welcher das Türkiſche Reich der augenſchein⸗ 


Mittag ſtatt; am 21. Nachmittags wurden von den 
Zbglingen der Anflalt Rede- und Deklomationtzübun⸗ 


gen in Deutſcher, Polalſcher, Latein iſcher und Fran⸗ 


zöfticher Sprache gehalten. Den Scbluß der Feier⸗ 
lichkeit machte ein trefflich ausgeführter Feſtgeſang. 


Mitt⸗ 
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ſium in Trzemeſzuo; 
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Jnhalt des Poſener Amtsblatts vom 28. d. M.: 
1) Das Koͤnigliche Konſiſtorium der Provinz Poſen 
beſtimmt die, zu Predigttexren zu wählenden Bibel⸗ 


ſtellen für den auf den 19. April fallenden Buß⸗ 


und Bettag; 2) Ernennung des Schulamts⸗Kan⸗ 
didaten: Pampuch zum Unterlehrer am Progymng⸗ 
3) Verlegung des Wochen⸗ 
Marktes zu Steſzewo von Mittwoch auf den Don⸗ 
nerftag; 4) Verordnung der Koͤnigl. Reg. I., die 
rechtzeitige Anbringung der etwanigen Reklamatſo⸗ 
nen bei den Kreis⸗ Erfaß: Kommiſſionen betreffend; 


5) Berichtigung zweier Druckfehler im Amtsblatt 


No. 11, aa; 6) Bekanntmachung einer Allerhoͤch⸗ 
ſten Kabinets-Ordre, die Entſchaͤdigung für die 
Kirchenaͤmter ꝛc., hinſichts der frühern Immunitä⸗ 
ten u. ſ. w. betreffend; 7) definitive Anſtellung des 
bisherigen interimiſtiſchen Kreis⸗Sekretairs Gladiſch 
hieſelbſt, als Kreis⸗Sekretalr des Poſener Kreiſes. 


In der Allg. Preuß. St. Zeit. leſen wir Folgen⸗ 
des: In einigen der letzteren Nummera des Ham⸗ 
burger Korreſpondenten findet ſich von einem 
Unberufenen ein Aufſatz über die Provinzial⸗Staͤnde 
der Preußiſchen Monarchie, welcher bei Unkundigen 
die Meinung erwecken könnte, daß er auf amtlichen 
Mittheilungen beruhe. Djeſe Meinung wuͤrde aber, 
wie wir zu erklaren ermächtigt find, eine durchaus 


unrichtige ſeyn, wie denn auch Vieles in dem Auf⸗ 


ſatze enthalten iſt, was als irrig bezeichnet werden 


muß. Genaue und ſichere Nachrichten über das⸗ 


jenige, was ſich auf den Gegenſtand bezieht, wird 


man nur aus den hieſigen eb ungen entnehmen koͤn⸗ 


nen, welche aus zuverläſſigen Quellen ihre Mit⸗ 


theilungen ſchoͤpfen, und wahrſcheinlich bald aus⸗ 


fuͤhrlicher ſich über die Sache verbreiten werden. 


Eine kurzlich in Petersburg veranſtaltete Baͤ⸗ 
renjogd hätte dem Oberſten Rauch beinahe das 
Leben gekoſtet. Er hatte auf einen Bären geſchoſſen, 
ohne denſelben jedoch toͤdtlich zu treffen. 
Thier warf. ſich jetzt erbittert auf ſeinen Angreifer, 
der nach feinen zweiten Gewehre griff, aber das 
Unglück halte, dabei guszugleiten. So ſtuͤrzte die 
wüthende Beſtie über ihn her, allein ein anderer 


9 Schütz (man fagt Fuͤrſt Tolſtoh, der dem Oberſten 


Sie beſtätigten das Geſagte vollkommen. Einwoh⸗ 


zunächft fand, ſah die Gefahr, und erſchoß den 
Bären. auf dem Körper des Oberſten ſelbſt. 
(Geiſterſpukh Die Speierer Zeitung ſchreibt 
aus Nheinbaieın vom 5. März. Vor mehreren 
Wochen verbreitete Ed das Gerücht: Zu Fiſch⸗ 
bach, in der Behauſung des dort verſtorbenen 


Tiſchlers Leininger, ſchlage eine Uhr, ohne daß 


eine ſolche vorhanden ſei. Es begaben ſich viele 
Leute nach Fiſchbach, um Ohrenzeugen zu ſeyn. 


* 


ner von Fiſchbach, mitunter ſelbſt Gebildete, über⸗ 


zeugten ſich von der Richtigkeit des Faktums. Daß 


0 5 . der Urſache einer ſolchen RR 


’ 


Das 


. 


nung gefragt wurde, iſt natürlich, und fo erfuhr 
man denn: Leininger hatte eine zaͤnkiſche Frau ge⸗ 
habt. Da er nun eines Tages mit der Aus beſſe⸗ 
rung feiner ziemlich ſchlechten Wanduhr beſchaͤftigt 
war, fing jeine Frau an zu zanfen, Leininger warf 
im Zorne die Uhr an die Wand, daß fie in Stücke 
zerbrach, und rief dabei aus: Die Uhr ſoll ewig dem 
nachſchlagen, der von und beiden Unrecht hatte. 
Später ſtarb Leininger und keine Uhr wurde gehört; 
als aber neulich ſeine Frau geſtorben war, fing die 
Uhr an zu ſchlagen. Mehrere Wochen waren 
fo verſtrſchen, als ein hieſiger Mezger dem Vor⸗ 
munde der Leiningerſchen Kinder rieth, er ſolle ein- 
mal nachſehen, ob ſich nicht Glas oder ſonſt etwas 
Klingendes im Hauſe befinde, das vielleicht durch 
Maͤuſe bewegt werde. Bei dem Nachſuchen fand 
man auf dem Speicher mehrere Tafeln Fenſter⸗ 
glas, die derart aufgeſtellt waren, daß der Luftzug 


durch fie einen Klang verurfachte, Das Glas wurde 
beſeitigt und der Spuck iſt verſchwunden. 


Noth wendiger Verkauf. 
Dber » Landesgericht zu Poſen. 


Das Rittergut Skopanowo im Kreiſe Sam: 
ter, landſchaftlich abgeſchaͤtzt auf 34,372 Rthlr. 25 
ſgr. 5 pf., zufolge der, nebſt Hypothefenſchein und 
Bedingungen in der ‚Regifitafur einzuſehenden T Taxe, 
ſoll 

am ı2ten Okto b er 1837 Vormit⸗ 
tags um 10 hr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Mofen den 13. Marz 1837. 

Im Nüftrage dess Königlichen Proviazial⸗ Speck, 
Direktors zu Poſen wird das unterzeichnete Haupt⸗ 
Amt, und zwar im Dienſigeloſſe des ee 

April 1837 um 


zu Schweria 
10 Uhr 
Vormittags 


am ı2ten 
die Chauſſeegeld⸗ Erhebung bei Blauſtern, zwiſchen 
Schwerin und Pritliſch, au den Meiſtbietenden, mit 
Vorbehalt des höheren Zuſchlags, vom iſten Juli 
1837 ab, zur Pacht ausſtellen. Nur dispoſttions⸗ 


N fähige Perſonen, welche vorher mindeſtens ! 10 Tha⸗ 


ler baar oder in gun ehwlichen Staatspapferen bei 
dem Steueramte zu Schwerin zur Sicherheit nie⸗ 
dergelegt haben, werden zum Bieten zugelaffen, 
Die Pachtbedingungen find. bei uns und bei dem 


Steueramte zu Schwerin, von heute au, 1 


der Dienfiftunden einzuſehen. i 
Meſeritz den 5. Maͤrz 1837. Mare 
". Könialides Haupt⸗Steuer⸗Amt. 
Ju dem No. 88. am Markke hieſelbſt bele⸗ 
genen Hauke iſt die erſte Etage, aus 5 Stuben, 
Kuͤche, Keller, Stallung, Remiſe 20, beſtehend, fo 
wie auch in der zweiten Etage 2 Stuben mit und 
ohne Meubles, zu eee 
Ka Stel, 


